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(54) Dichteinrichtung

(57) Die vorliegende Erfindung umfasst eine Dicht-
einrichtung zum Abdichten zweier unnachgiebiger Ma-
schinenteile, insbesondere zweier Formwerkzeugteile
zum Schäumen von Fahrzeugteilen. Dabei weist die
Dichteinrichtung mindestens einen aufblähbaren
Schlauch und mindestens einen aufblähbaren An-
schlusskörper auf, welcher eine Ausnehmung dergestalt
aufweist, dass in diese ein Endabschnitt des mindestens
einen Schlauchs einführbar ist. Ferner weist die jeweilige
Ausnehmung mindestens eine umlaufende Dichtlippe

auf, die derart ausgelegt ist, dass eine dichte, bevorzugt
luftdichte Verbindung zwischen dem jeweiligen An-
schlusskörper und dem Schlauch gewährleistet wird,
welcher in die jeweilige Ausnehmung eingeführt ist. Fer-
ner umfasst die vorliegende Erfindung ein Formwerk-
zeug zum Schäumen von Fahrzeugteilen mit mindestens
zwei Formwerkzeugteilen, wobei mindestens eines der
Formwerkzeugteile eine Nut aufweist, die gegenüber
mindestens einem anderen Formwerkzeugteil angeord-
net ist, und die Dichteinrichtung in die Nut eingebracht ist.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dichteinrichtung zum
Abdichten zweier benachbarter, unnachgiebiger Maschi-
nenteile, insbesondere zweier Formwerkzeugteile zum
Schäumen von Fahrzeugteilen.

Stand der Technik

[0002] Bei der Herstellung von Schaumformteilen, die
unter anderem als Armaturenbrett, Autohimmel oder Tür-
und Seitenwandverkleidungen in Kraftfahrzeugen zur
Anwendung gelangen, wird ein Reaktionsschaum in den
Formhohlraum zwischen mindestens zwei zusammen-
gefahrenen Formwerkzeugteilen eingefüllt. Nach der
Verfestigung des Reaktionsschaums werden die Form-
werkzeugteile auseinander gefahren und das fertige
Bauteil kann entnommen werden. Der in den Formhohl-
raum eingefüllte Reaktionsschaum ist vor seiner Verfes-
tigung im Allgemeinen äußerst dünnflüssig, was zum
Austreten von Bestandteilen des Reaktionsschaums füh-
ren kann. Dies wiederum resultiert nicht nur in einer Ver-
schmutzung der Umgebung, sondern kann letztlich auch
Fehler im fertigen Werkstück hervorrufen.
[0003] Aus diesem Grund finden im Stand der Technik
Dichteinrichtungen Verwendung, die zwischen den
Formwerkzeugteilen eingebracht sind. Insbesondere ge-
langen dabei elastische Dichtschläuche zur Anwendung,
die auf einen entsprechenden, unnachgiebigen Stützkör-
per aufgezogen sind (siehe beispielsweise EP 1 640 646
A1). Der Schlauch mitsamt dem Stützkörper ist dann bei-
spielsweise in eine Nut eines Maschinenteils eingebracht
und dichtet bei Beaufschlagung des Schlauchs mit
Druckluft (über den Stützkörper) zu einem benachbarten
Formwerkzeugteil ab. Um auch im Bereich des Stützkör-
pers eine Abdichtung zwischen den Formwerkzeugteilen
zu gewährleisten, sind die elastischen Dichtschläuche
nach innen eingestülpt auf den Stützkörper aufgezogen.
Dies ermöglicht es, dass sich der Schlauch beim Einge-
ben von Druckluft über seine gesamte Länge, d.h. auch
über dem Stützkörper, ausdehnen kann und die Form-
werkzeugteile auf ganzer Länge abdichtet.
[0004] Um eine Umstülpung, beziehungsweise eine
Abkrempelung des Dichtschlauches zu verhindern, sind
hierbei allerdings spezielle Maßnahmen im Bereich der
Formwerkzeugteile, an denen der umgestülpte Schlauch
anliegt, nötig. Ferner muss der Dichtschlauch trotz der
umgestülpten Anordnung dichtend und fest mit dem
Stützkörper verbunden sein. Diese Faktoren schränken
die Flexibilität und die Wartungsfreundlichkeit einer der-
artigen Dichteinrichtung stark ein. Muss beispielsweise
ein Dichtschlauch ausgetauscht werden, so ist es häufig
notwendig, die gesamte Dichteinrichtung inklusive Stütz-
körper auszutauschen, da der Dichtschlauch von einem
Endanwender in Eigenregie kaum vom Stützkörper ab-
gezogen werden, bzw. zuverlässig auf diesen aufge-

bracht werden kann.
[0005] Ferner ist es nur schwerlich möglich, die einzel-
nen Bestandteile einer derartigen Dichteinrichtung mo-
dular zusammenzusetzen, um beispielsweise mit Hilfe
einiger weniger Standardkomponenten verschiedenar-
tigste Formwerkzeugteile abzudichten.
[0006] Des Weiteren birgt vor allem die Notwendigkeit,
den Dichtschlauch dichtend auf den Stützkörper aufzu-
ziehen und zu befestigen, die Gefahr einer möglichen
Schwachstelle, bei deren Defekt die gesamte Dichtein-
richtung unbrauchbar wird.

Darstellung der Erfindung

[0007] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zu Grun-
de, eine Dichteinrichtung bzw. ein Formwerkzeug bereit-
zustellen, die gegenüber bestehenden Vorrichtungen
höhere Flexibilität und Wartungsfreundlichkeit aufwei-
sen, ohne die Dichtleistung einzuschränken.
[0008] Der Grundgedanke der Erfindung liegt dabei
darin, den Dichtschlauch (im Folgenden einfach als
Schlauch bezeichnet) nicht auf einen Stütz- oder An-
schlusskörper aufzubringen, sondern ihn in diesen ein-
zuführen. Um auch im Bereich des Anschlusskörpers ei-
ne hinreichende Dichtleistung zu gewährleisten, ist die-
ser ebenso wie der Schlauch derart ausgelegt, dass er
elastisch aufblähbar ist. Zur dichten, bevorzugt luftdich-
ten Verbindung zwischen Schlauch und Anschlusskör-
per verfügt der Anschlusskörper über eine entsprechen-
de Dichtlippe, die mit dem eingeführten Schlauch eine
dichte bzw. luftdichte, Gas-dichte oder allgemein eine
fluid-Dichte Verbindung herstellen kann.
[0009] Insbesondere wird die oben erwähnte Aufgabe
durch eine Dichteinrichtung, einen entsprechenden An-
schlusskörper und ein Formwerkzeug mit den Merkma-
len der unabhängigen Patentansprüche gelöst. In den
Unteransprüchen finden sich vorteilhafte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Erfindung.
[0010] Demgemäß umfasst eine Dichteinrichtung zum
Abdichten zweier unnachgiebiger Maschinenteile, insbe-
sondere zweier Formwerkzeugteile zum Schäumen von
Fahrzeugteilen, mindestens einen aufblähbaren
Schlauch und mindestens einen aufblähbaren An-
schlusskörper, der eine Ausnehmung derart aufweist,
dass in diese ein Endabschnitt des mindestens einen
Schlauchs einführbar ist, wobei jeder der mindestens ei-
nen Anschlusskörper in der jeweiligen Ausnehmung min-
destens eine umlaufende Dichtlippe aufweist, die aus-
gelegt ist, eine dichte Verbindung zwischen dem jewei-
ligen Anschlusskörper und dem Schlauch herzustellen,
der in die jeweilige Ausnehmung eingeführt ist.
[0011] Dabei bezieht sich der Ausdruck "aufblähbar"
auf eine Materialeigenschaft des Schlauchs und des An-
schlusskörpers dahingehend, dass beide unter Druck-
beaufschlagung von innen elastisch ausdehnbar sind.
Diese elastische Ausdehnung bezeichnet dabei eine
deutliche Ausdehnung im Bereich von bis zu 30 Prozent,
welche durch Druckbeaufschlagung der Größenordnung
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bar erlangt werden kann. Somit ist die hier definierte Auf-
blähbarkeit des Schlauchs und des Anschlusskörpers
klar von einer geringfügigen elastischen Ausdehnbarkeit
eines starren Körpers, wie etwa einem Metall, abge-
grenzt.
[0012] Der Schlauch weist dabei bevorzugt einen
kreisförmigen Querschnitt auf. Folglich weist auch die
Ausnehmung, bzw. weisen auch die Ausnehmungen ei-
nen kreisförmigen Querschnitt auf. Bevorzugt entspricht
dabei der Innendurchmesser der Ausnehmung in etwa
dem Außendurchmesser des Schlauches.
[0013] Im Allgemeinen kann ein Anschlusskörper
mehrere Ausnehmungen aufweisen, um entsprechend
mehrere Endabschnitte von einem Schlauch oder meh-
reren Schläuchen aufzunehmen. Somit kann der An-
schlusskörper sowohl als Endstück, als auch als Verbin-
dungsstück fungieren.
[0014] Um eine abgeschlossene Dichteinrichtung zu
erlangen, können beide Endabschnitte eines Schlau-
ches jeweils in einen Anschlusskörper eingeführt wer-
den. Alternativ kann ein Endabschnitt des Schlauches
auch anderweitig, etwa durch Verschweißen, versiegelt
bzw. abgedichtet sein.
[0015] Zur Beaufschlagung mit Druckluft kann die
Dichteinrichtung über eine geeignete Zuleitung verfügen.
Diese ist bevorzugt im Anschlusskörper ausgebildet
(s.u.).
[0016] Der Ausdruck "dichte Verbindung" heißt in die-
sem Fall, dass unter Druckbeaufschlagung des An-
schlusskörpers und des in eine Ausnehmung eingeführ-
ten Schlauches kein Druck zwischen dem aufblähbaren
Schlauch und dem aufblähbaren Anschlusskörper ent-
weicht. Im Rahmen der vorliegenden Erfindung bezieht
sich die Druckbeaufschlagung bevorzugt auf eine Beauf-
schlagung der Dichteinrichtung mit Druckluft. Daher ist
bevorzugt eine luftdichte Verbindung vorgesehen. Aller-
dings kann die Druckbeaufschlagung auch mit einem an-
deren geeigneten Prozessfluid erfolgen.
[0017] Jede Ausnehmung des Anschlusskörpers weist
mindestens eine umlaufende Dichtlippe auf. Der Aus-
druck "umlaufend" heißt in diesem Fall, dass die Dicht-
lippe am Innenumfang der Ausnehmung umlaufend aus-
gebildet ist, also insbesondere in radialer Richtung um-
laufend nach innen vorsteht.
[0018] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Dichtein-
richtung liegt somit darin, dass durch die Aufblähbarkeit
sowohl des Schlauches als auch des Anschlusskörpers
eine Abdichtung zwischen zwei unnachgiebigen Maschi-
nenteilen dadurch erreicht wird, dass sich sowohl der
Schlauch als auch der Anschlusskörper an die Maschi-
nenteile anlegen. Durch die Dichtlippe wird dabei ein Ent-
weichen von Druck zwischen dem Anschlusskörper und
dem Schlauch verhindert, was eine möglichst gleichmä-
ßige Anlage der Dichteinrichtung an die Maschinenteile
weiter begünstigt. Dabei kann die Dichteinrichtung be-
vorzugt derart aufgebläht werden, dass sie an den jewei-
ligen Maschinenteilen in ihrer Gesamtheit gleichmäßig
anliegt. Dies bedeutet insbesondere, dass auch im Be-

reich des Übergangs vom Anschlusskörper zum
Schlauch kein Abfall in der Dichtwirkung der Dichtein-
richtung auftritt. Weiterhin ermöglicht die erfindungsge-
mäße Dichteinrichtung, dass die Schläuche auf einfache
Weise in die dafür vorgesehenen Ausnehmungen ge-
steckt werden können, was sowohl die Wartungsfreund-
lichkeit der Dichteinrichtung als auch den modularen
Charakter der Dichteinrichtung begünstigt. Dabei kann
auch vorgesehen sein, dass die erfindungsgemäße
Dichteinrichtung aus mehreren Anschlusskörpern und
Schläuchen bestehen kann, wobei einige Anschlusskör-
per als Verbindungsstücke fungieren können. Diese An-
schlusskörper können dann mehrere Ausnehmungen
aufweisen.
[0019] Bevorzugt weist jede Ausnehmung eine umlau-
fende Dichtlippe auf. Um die Dichtleistung zwischen An-
schlusskörper und Schlauch weiter zu verbessern, kön-
nen allerdings auch mehrere umlaufende Dichtlippen in
jeder Ausnehmung vorgesehen sein.
[0020] Bevorzugt sind die Dichtlippen jeweils integral
mit den jeweiligen Anschlusskörpern ausgebildet.
[0021] Dies hat nicht nur den Vorteil, dass die An-
schlusskörper in einem Arbeitsgang - etwa durch Spritz-
gießen - ausgebildet werden können, sondern führt auch
dazu, dass die Anzahl der Bauteile weiter reduziert wer-
den kann, was sowohl die Dichtleistung als auch die War-
tungsfreundlichkeit der erfindungsgemäßen Dichtein-
richtung weiter verbessert.
[0022] Bevorzugt ist die erfindungsgemäße Dichtein-
richtung ausgelegt, in einem Aufblähvorgang, bei dem
die Dichteinrichtung von innen mit einem Druck beauf-
schlagt wird, aufgebläht zu werden. Dabei ist es beson-
ders bevorzugt, dass sich der Schlauch in dem Aufbläh-
vorgang in höherem Maße elastisch aufbläht als der An-
schlusskörper.
[0023] Dies hat den Vorteil, dass der aufgeblähte
Schlauch einen etwaigen Größenunterschied der Au-
ßenabmessungen zwischen dem Anschlusskörper und
dem Schlauch in aufgeblähtem Zustand ausgleichen
kann, was die gleichmäßige Anlage der gesamten Dicht-
einrichtung an die Maschinenteile weiter begünstigt.
[0024] Zusätzlich wird dadurch die Dichtleistung zwi-
schen Anschlusskörper und Schlauch weiter verbessert.
[0025] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
verjüngt sich der Anschlusskörper in seiner Außenab-
messung hin zur Öffnung der Ausnehmung.
[0026] Dies hat den Vorteil, dass eine gleichmäßige
Anlage der aufgeblähten Dichteinrichtung an die Maschi-
nenteile weiter begünstigt wird, da sich der Anschluss-
körper im Bereich der Öffnung durch die verringerte Ma-
terialstärke besonders gut an die Maschinenteile an-
schmiegen kann.
[0027] Des Weiteren kann die Dichteinrichtung gemäß
einer bevorzugten Ausführungsform dadurch gekenn-
zeichnet sein, dass sich die Ausnehmung bezüglich des
Innenumfangs der Ausnehmung aufweitet.
[0028] Dies begünstigt nicht nur das Einführen des
Schlauches in die Ausnehmung, sondern bedeutet wie-
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derum, dass der Anschlusskörper im Bereich der Öff-
nung der Ausnehmung einfacher deformierbar ist, was
es erlaubt, etwaige Größenunterschiede zwischen dem
Anschlusskörper und dem Schlauch in aufgeblähtem Zu-
stand einfach auszugleichen. Letzteres begünstigt somit
wiederum die gleichmäßige Anlage der gesamten Dicht-
einrichtung an die Maschinenteile.
[0029] Es ist dabei bevorzugt, dass die Dichtlippe be-
züglich der Öffnung nach hinten, das heißt ins Innere des
Anschlussköpers/der Ausnehmung versetzt ist. Dies
stellt sicher, dass die Dichtleistung zwischen Schlauch
und Anschlusskörper nicht durch eine Deformation des
Anschlusskörpers im Bereich der Öffnung herabgesetzt
werden kann.
[0030] Es ist ferner bevorzugt, dass die Dichtlippe auf
der Seite, welche der Öffnung der Ausnehmung abge-
wandt ist, hinterschnitten ist.
[0031] Dies erleichtert nicht nur das Einführen des
Schlauches, sondern ermöglicht auch ein Verzahnen
des Schlauches mit dem Anschlusskörper, wenn der
Schlauch in die Ausnehmung eingeführt ist. Der Verzah-
nungs- oder Widerhaken-Effekt kann sich dabei in auf-
geblähtem Zustand noch verstärken - insbesondere
dann, wenn sich der Schlauch in dem Aufblähvorgang in
höherem Maße elastisch aufbläht als der Anschlusskör-
per.
[0032] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
in den Ausnehmungen, bzw. der Ausnehmung des min-
destens einen Anschlusskörper ein Endanschlag ange-
ordnet, gegen den der in die jeweilige Ausnehmung ein-
geführte Schlauch anliegt, wobei der Endanschlag be-
züglich der Öffnung der Ausnehmung hinter der Dicht-
lippe, bzw. den Dichtlippen angeordnet ist und der End-
anschlag mit dem Anschlusskörper bevorzugt integral
ausgebildet ist.
[0033] Die Bereitstellung eines Endanschlags hat den
besonderen Vorteil, dass die Einbringung des Schlau-
ches in den Anschlusskörper besonders definiert und ak-
kurat vollzogen werden kann, was wiederum der Dicht-
leistung zu Gute kommt. Dabei ist der Endanschlag so
dimensioniert, dass er auch in aufgeblähtem Zustand der
Dichteinrichtung als Endanschlag fungieren kann. Die
Tatsache, dass der Endanschlag bevorzugt integral mit
dem Anschlusskörper ausgebildet ist, trägt wiederum zur
einfachen Herstellung der erfindungsgemäßen Dichtein-
richtung bei.
[0034] Bevorzugt verfügt die erfindungsgemäße Dicht-
einrichtung über mindestens einen Anschlusskörper,
welcher über eine Zuleitung verfügt, über welche die
Dichteinrichtung in dem Aufblähvorgang mit Druck und
insbesondere Druckluft zu beaufschlagen ist.
[0035] Die Zuleitung kann dabei als Fortsatz des An-
schlusskörpers ausgebildet sein und beliebig angepasst
werden. Dies ermöglicht es beispielsweise, die Dichtein-
richtung einfach an die abzudichtenden Maschinenteile
anzupassen. Dabei ist die Zuleitung bevorzugt integral
mit dem Anschlusskörper ausgebildet, was wiederum die
Herstellung der Dichteinrichtung vereinfacht. Gemäß ei-

ner bevorzugten Ausführungsform wird die Dichteinrich-
tung mit Druckluft beaufschlagt. Allerdings kann hierzu
auch jedwedes andere geeignete Prozessfluid verwen-
det werden.
[0036] Wie bereits erwähnt, kann die Dichteinrichtung
über mindestens einen Anschlusskörper verfügen, wel-
cher über zwei Ausnehmungen verfügt, in die jeweils ein
Endabschnitt mindestens eines Schlauches einführbar
ist. Dieser Anschlusskörper fungiert demzufolge als Ver-
bindungsstück.
[0037] Die Tatsache, dass sowohl der Schlauch als
auch der Anschlusskörper gemäß der Dichteinrichtung
der vorliegenden Erfindung aufblähbar sind, macht es
allerdings auch möglich, eine hinreichende Abdichtleis-
tung zu erreichen, wenn zwei erfindungsgemäße Dicht-
einrichtungen "einander folgen", ohne dass diese Dicht-
einrichtungen miteinander in Verbindung stehen. "Ein-
ander folgen" heißt in diesem Zusammenhangen, dass
die Endstücke oder Stirnseiten zweier benachbarter An-
schlusskörper gegeneinander anliegen, d.h. zwei Dicht-
einrichtungen stirnseitig zueinander ausgerichtet sind.
[0038] Um die notwendigen Ausdehnungseigenschaf-
ten beziehungsweise Aufblähungseigenschaften des
mindestens einen Anschlusskörpers der erfindungsge-
mäßen Dichteinrichtung zu gewährleisten, ist der An-
schlusskörper bevorzugt aus einem elastischen Harz, ei-
nem Elastomer, einem thermoplastischen Polymerma-
terial oder einem elastischen Silikonmaterial ausgebil-
det.
[0039] Dies gewährleistet unter Druckbeaufschlagung
eine hinreichende Ausdehnung auch des Anschlusskör-
pers und garantiert gleichzeitig eine gute Herstellbarkeit
des Anschlusskörpers, beispielsweise durch Spritzgie-
ßen.
[0040] Bevorzugt weisen der mindestens eine An-
schlusskörper und der mindestens eine Schlauch gegen-
über dem Material zum Schäumen von Fahrzeugteilen
selbsttrennende Eigenschaften auf.
[0041] Dies hat den Vorteil, dass etwaige Reste des
Schaumaterials einfach von der Dichteinrichtung entfernt
werden können, ohne die Leistungsfähigkeit der Dicht-
einrichtung zu beeinträchtigen.
[0042] Bevorzugt ist die Dichteinrichtung in eine um-
laufende Nut eines der Maschinenteile eingefügt und die
Dichteinrichtung ist derart ausgelegt, dass sie in dem
Aufblähvorgang derart aufgebläht wird, dass sie an dem
der Nut gegenüberliegenden Maschinenteil in ihrer Ge-
samtheit gleichmäßig anliegt.
[0043] Ist die Dichteinrichtung in einer umlaufenden
Nut eines Maschinenteils eingefügt, hat dies den beson-
deren Vorteil, dass die Dichteinrichtung zusätzlich be-
züglich der Maschinenteile fixiert wird, was eine genau-
ere und gezieltere Abdichtung der Maschinenteile er-
möglicht. Ferner begünstigt das Einbringen der Dichtein-
richtung in die Nut eines der Maschinenteile das gleich-
mäßige Anliegen der gesamten Dichteinrichtung an die
abzudichtenden Maschinenteile. Das gleichmäßige An-
liegen der Dichteinrichtung in ihrer Gesamtheit bedeutet
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hierbei wiederum, dass sowohl im Bereich der Schläuche
als auch im Bereich der Anschlusskörper durch Aufblä-
hen der Dichteinrichtung eine hinreichende Abdichtung
zwischen den Maschinenteilen erreicht werden kann.
[0044] Insbesondere heißt dies auch, dass in dem Be-
reich, in dem der Schlauch in den Anschlusskörper über-
geht, die Dichtleistung nicht beeinträchtigt ist.
[0045] Dabei ist es bevorzugt, dass die Nut im Bereich,
der dem Anschlusskörper entspricht, zusätzlich einen
ausgenommenen Abschnitt derart aufweist, dass die In-
nenabmessung der Nut in diesem Bereich größer ist, als
die Außenabmessung des jeweiligen Anschlusskörpers.
[0046] Demgemäß verfügt ein erfindungsgemäßes
Formwerkzeug zum Schäumen von Fahrzeugteilen über
mindestens zwei Formwerkzeugteile, wobei die Form-
werkzeugteile derart zusammengefahren und gehalten
werden können, dass sie gegeneinander unnachgiebig
sind, wobei mindestens eines der Formwerkzeugteile ei-
ne Nut aufweist, die gegenüber mindestens einem an-
deren Formwerkzeugteil angeordnet ist, in die Nut eine
erfindungsgemäße Dichteinrichtung eingebracht ist und
die Dichteinrichtung derart ausgelegt ist, dass sie in ei-
nem Aufblähvorgang derart aufgebläht werden kann,
dass sie an dem der Nut gegenüberliegenden Maschi-
nenteil und in der Nut in ihrer Gesamtheit gleichmäßig
anliegt.
[0047] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Nut zumindest im Abschnitt, welcher dem Anschluss-
körper/den Anschlusskörpern entspricht derart dimensi-
oniert, dass sie eine größere Innenabmessung aufweist
als die Außenabmessung des Anschlusskörpers. Mit an-
deren Worten ist die Nut also im Abschnitt des Anschluss-
körpers/der Anschlusskörper gegenüber den Abmes-
sungen des Anschlusskörpers/der Anschlusskörper der
eingefügten Dichteinrichtung zusätzlich ausgenommen.
Dies hat den Vorteil, dass der Anschlusskörper auch bei
wiederholtem Aufblähen und Zusammenziehen nicht
über den Rand der Nut vorsteht.
[0048] Der erfindungsgemäße Anschlusskörper zum
Aufnehmen eines aufblähbaren Schlauches um eine
Dichteinrichtung auszubilden, die bevorzugt zum Ab-
dichten zweier unnachgiebiger Maschinenteile, insbe-
sondere zweier Formwerkzeugteile zum Schäumen von
Fahrzeugteilen zu verwenden ist, ist dabei dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlusskörper mindestens ei-
ne Ausnehmung derart aufweist, dass in diese ein En-
dabschnitt des Schlauches einführbar ist, wobei der An-
schlusskörper aufblähbar ist, und der Anschlusskörper
in der mindestens einen Ausnehmung jeweils mindes-
tens eine umlaufende Dichtlippe aufweist, die derart aus-
gelegt und angeordnet ist, dass sie eine dichte Verbin-
dung zwischen dem Anschlusskörper und dem Schlauch
herstellt, wenn der Schlauch in die jeweilige Ausneh-
mung eingeführt ist.
[0049] Bevorzugt ist dabei die Dichtlippe integral mit
dem Anschlusskörper ausgebildet, und es ist ferner be-
vorzugt, dass der Anschlusskörper aus einem elasti-
schen Harz, einem Elastomer, einem thermoplastischen

Polymermaterial oder einem elastischen Silikonmaterial
ausgebildet ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0050] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
liegenden Figuren näher erläutert.
[0051] Dabei zeigt:

Figur 1 eine Schnittansicht der erfindungsgemäßen
Dichteinrichtung gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung, welche in eine Nut in ei-
nem Maschinenteil eingebracht ist;

Figur 2 eine perspektivische, auseinandergezoge-
ne Darstellung der Dichteinrichtung gemäß
einer Ausführungsform der Erfindung;

Figur 3A eine geschnittene Ansicht eines Anschluss-
körpers gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung, wobei der Schnitt
entlang der X-X-Linie in Figur 2 getätigt ist;

Figur 3B eine geschnittene Ansicht eines Anschluss-
körpers gemäß einer weiteren Ausführungs-
form der Erfindung, wobei der Schnitt ent-
lang der Linie Y-Y in Figur 2 getätigt ist;

Figur 4A eine teilweise geschnittene Ansicht der er-
findungsgemäßen Dichteinrichtung, welche
in aufgeblähtem Zustand zwischen zwei Ma-
schinenteilen abdichtet;

Figur 4B eine Detailansicht der Ansicht von Figur 4A;
und

Figur 5 eine weitere Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Anschlusskörpers.

[0052] Soweit nichts Gegenteiliges angegeben ist, be-
zeichnen in den Figuren dieselben Bezugszeichen glei-
che oder funktionsgleiche Komponenten.
[0053] Ausführliche Beschreibung bevorzugter Aus-
führungsformen der Erfindung
[0054] Im Folgenden werden Ausführungsformen der
Erfindung in Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnun-
gen beschrieben. Weitere in diesem Zusammenhang ge-
nannte Modifikationen können jeweils miteinander kom-
biniert werden, um neue Ausführungsformen auszubil-
den.
[0055] Figur 1 zeigt eine teilweise geschnittene An-
sicht einer Ausführungsform einer Dichteinrichtung 1 ge-
mäß der vorliegenden Erfindung, welche in eine Nut 103
eines Maschinenteils 101 eingefügt ist. In der gewählten
Darstellung ist ein Anschlusskörper 10 der Dichteinrich-
tung 1 sowie ein Schlauch 50 der Dichteinrichtung 1 dar-
gestellt.
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[0056] Dabei verfügt der Anschlusskörper 10 über eine
Zuleitung 19, mit der die Dichteinrichtung 1 mit Druck,
insbesondere Druckluft zu beaufschlagen ist. In der ge-
wählten Darstellung ist ferner ein zweites Maschinenteil
102 gezeigt, das mit dem ersten Maschinenteil 101 zu-
sammengefahren werden kann.
[0057] Wie in Figur 2 gezeigt, kann der Schlauch 50
dabei in eine Ausnehmung 11 des Anschlusskörpers 10,
bzw. 20 eingeführt werden. Hierfür sind sowohl die Aus-
nehmungen 11 als auch der Schlauch 50 geeignet di-
mensioniert. Das heißt der Außenumfang des Schlauchs
50 entspricht in etwa dem Innenumfang der Ausnehmung
11.
[0058] Im vorliegenden Fall weisen der Schlauch 50
und entsprechend auch die Ausnehmung 11 einen kreis-
förmigen Querschnitt auf. Allerdings sind weder der
Schlauch 50 noch die Ausnehmung 11 hierauf limitiert.
[0059] Ferner wird darauf hingewiesen, dass die in Fi-
guren 1 und 2 gezeigte Geometrie des Anschlusskörpers
10 beliebig variierbar ist, um beispielsweise an die Form
der Nut 103 im Maschinenteil 101 angepasst werden zu
können. Der in den Zeichnungen exemplarisch darge-
stellte "Bauchabschnitt" 18 trägt dabei der Ausgestaltung
bestehender Nuten 103 von herkömmlichen Maschinen-
teilen Rechnung. Damit kann die erfindungsgemäße
Dichteinrichtung problemlos in bestehende Maschinen-
teile integriert werden. Es sei allerdings betont, dass die
äußere Gestalt des Anschlusskörpers 10 beliebig variiert
werden kann. Insbesondere kann der Bauchabschnitt 18
auch weggelassen werden.
[0060] Der mit Bezugszeichen 10 bezeichnete An-
schlusskörper verfügt ferner über eine Zuleitung 19 mit
der die Dichteinrichtung 1 von innen mit einem Druck
beaufschlagt werden kann.
[0061] Demgegenüber verfügt der mit Bezugszeichen
20 bezeichnete Anschlusskörper lediglich über eine Aus-
nehmung 11, in die ein Endabschnitt des Schlauchs 50
einbringbar ist. Somit dient der Anschlusskörper 20 als
Abdichtungselement des Schlauches 50 bzw. der Dicht-
einrichtung 1, während der Anschlusskörper 10 die er-
findungsgemäße Dichteinrichtung 1 mit (nicht dargestell-
ten) Vorrichtungen zum Beaufschlagen der Dichteinrich-
tung 1 mit einem Druck verbindet.
[0062] Sowohl der Schlauch 50 als auch die jeweiligen
Anschlusskörper 10, 20 sind aufblähbar. Dies bedeutet,
dass eine elastische Ausdehnung der Anschlusskörper
10, 20 und des Schlauchs 50 erfolgt, wenn die Dichtein-
richtung 1 beispielsweise in einem Aufblähvorgang mit
Druck beaufschlagt wird. Mit anderen Worten heißt das,
dass die Außenabmessungen der Dichteinrichtung unter
Beaufschlagung der Dichteinrichtung 1 von innen mit ei-
nem Druck zunehmen, d.h. sich aufblähen.
[0063] Wie in Figur 1 dargestellt, kann der Abschnitt
der Nut 103, in dem der Anschlusskörper 10, 20 aufge-
nommen ist, im Vergleich zu den Ausmaßen des An-
schlusskörpers 10, 20 zusätzlich ausgenommen sein.
Dieser ausgenommene Abschnitt ist in der Zeichnung
mit 104 bezeichnet. Der ausgenommene Abschnitt 104

kann dabei als Vertiefung des Sitzes für den Anschluss-
körper 10, 20 in radialer Richtung und/oder in Längsrich-
tung der Dichteinrichtung (d.h. an der Stirnseite des An-
schlusskörpers) vorgesehen sein. Der ausgenommene
Abschnitt 104 stellt dabei insbesondere sicher, dass die
Dichteinrichtung nicht über den Rand der Nut vorsteht,
wenn die Dichteinrichtung 10 nicht mit Druck beauf-
schlagt ist. Gleichzeitig ist der ausgenommene Abschnitt
104 so ausgelegt, dass die Dichteinrichtung 1 in aufge-
blähtem Zustand, d.h. insbesondere auch der An-
schlusskörper 10, 20, gleichmäßig an der Nut 103 und
dem gegenüberliegenden Maschinenteil 102 anliegen
kann. Wird der Druck aus der Dichteinrichtung 1 abge-
lassen, findet der Anschlusskörper 10, 20 durch den aus-
genommene Abschnitt 104 selbsttätig in seine Mittellage,
wodurch ein Vorstehen der Dichteinrichtung 1 über den
Rand der Nut 103 verhindert wird ("Einschwimmen").
[0064] Die Materialien sowohl des Schlauches 50 als
auch der Anschlusskörper 10, 20 sind derart ausgewählt,
dass sich eine geeignete Ausdehnung ergibt. Je nach
Anwendungsbereich ist es dabei vorgesehen, dass sich
die Außenabmessungen der Dichteinrichtung unter ei-
nem Innendruck im Bar-Bereich um bis zu 30 Prozent
ausdehnen können. Geeignete Materialien hierfür sind
beispielsweise elastische Harze, Elastomere, thermo-
plastische Polymermaterialien oder elastische Silikon-
materialen.
[0065] Wie in Figur 2 angedeutet, kann der Schlauch
50 für das Zusammensetzen der erfindungsgemäßen
Dichteinrichtung 1 einfach in die jeweilige Ausnehmung
11 der Anschlusskörper 10, 20 eingeführt, beziehungs-
weise eingesteckt werden. Um ein Abrutschen der An-
schlusskörper 10, 20 vom Schlauch zu verhindern, ver-
fügen die erfindungsgemäßen Anschlusskörper 10, 20
über mindestens eine umlaufende Dichtlippe 12, welche
in den Figuren 3A beziehungsweise 3B dargestellt ist.
Dabei zeigt Figur 3A eine Schnittansicht des Anschluss-
körpers 10 mit Zuleitung 19, während Figur 3B eine
Schnittansicht einer Ausführungsform des Anschluss-
körpers 20 ohne Zuleitung 19 zeigt.
[0066] Wie in Figuren 3A und 3B dargestellt, sind die
Dichtlippen 12 bevorzugt hinterschnitten. Wie ferner aus
Figuren 3A und 3B ersichtlich ist, heißt "hinterschnitten"
in diesem Zusammenhang, dass die Dichtlippe 12 auf
der der Ausnehmung 11 abgewandten Seite eine Hinter-
schneidung H aufweist.
[0067] Dies erlaubt es, dass sich der in die Ausneh-
mung 11 eingeführte Schlauch 50 mit dem Anschluss-
körper 10, 20 verzahnt, was die dichte Verbindung zwi-
schen dem Anschlusskörper 10, 20 und dem Schlauch
50 begünstigt. Dabei wird der Verzahnungseffekt, wenn
die Dichteinrichtung 1 mit Druck beaufschlagt ist, das
heißt sich insbesondere der Schlauch 50 ausdehnt, noch
weiter verstärkt.
[0068] Um eine durchgängig (luft-)dichte Verbindung
zwischen dem jeweiligen Anschlusskörper 10, 20 und
dem Schlauch 50 zu gewährleisten, verläuft die Dichtlip-
pe 12 dabei umlaufend um den gesamten Innenumfang
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der Ausnehmung 11.
[0069] Die Dichtlippe 12 ist dabei derart dimensioniert,
dass einerseits das Einführen des Schlauchs 50 in die
Ausnehmung 11 über die Dichtlippe 12 hinweg ermög-
licht wird, und andererseits die (luft-)dichte Verbindung
zwischen den jeweiligen Anschlusskörpern 10, 20 und
dem Schlauch 50 auch in aufgeblähtem Zustand der
Dichteinrichtung 1 sichergestellt werden kann.
[0070] Wie in den Figuren 3A und 3B dargestellt, weitet
sich die Ausnehmung 11 hin zur Öffnung der Ausneh-
mung 11 bezüglich ihres Innenumfangs in diesen Aus-
führungsformen leicht auf (siehe Bereich 14). Dies be-
günstigt die Einführung des Schlauchs 50 in die Ausneh-
mung.
[0071] Bezüglich der Öffnung der Ausnehmung 11 ist
die Dichtlippe 12 in der gezeigten Ausführungsform so
weit nach hinten versetzt, dass sich eine stabile Verbin-
dung zwischen den Anschlusskörpern 10, 20 und dem
Schlauch 50 ergibt. Alternativ können die Ausnehmun-
gen 11 auch über mehrere Dichtlippen 12 verfügen.
[0072] Unabhängig von der Anzahl der Dichtlippen 12,
deren Gestalt und deren Anordnung ist es jedoch bevor-
zugt, dass die Dichtlippen integral mit dem Hauptkörper
des Anschlusskörpers 10, bzw. 20 ausgebildet sind.
[0073] Während der in Figur 3B dargestellte An-
schlusskörper 20 lediglich einen Endabschnitt eines
Schlauches abdichtet, verfügt der in Figur 3A dargestellte
Anschlusskörper 10 zusätzlich über eine Zuleitung 19.
Diese ist in der gezeigten Ausführungsform ebenfalls in-
tegral mit dem Anschlusskörper 10 ausgebildet.
[0074] Um die Zuleitung nicht durch den eingeführten
Schlauch 50 zu blockieren, ist es ferner vorteilhaft, wenn
der mit der Zuleitung 19 versehene Anschlusskörper 10
über einen Endanschlag 13 verfügt. Dieser Endanschlag
13 begrenzt dann die Einführtiefe des Schlauchs 50 in
die Ausnehmung 11. Auch der Endanschlag 13 ist dabei
integral mit dem Anschlusskörper 10 ausgeführt. Dabei
ist es wiederum vorteilhaft, wenn der Endanschlag 13 so
dimensioniert ist, dass er auch in aufgeblähtem Zustand
der Dichteinrichtung 1 als Endanschlag für den Schlauch
50 fungieren kann.
[0075] Alternativ zum Bereitstellen eines Endanschla-
ges 13 kann der Schlauch 50 auch geeignet ausgeschnit-
ten, bzw. eingeschnitten sein, sodass ausgeschlossen
werden kann, dass der eingeführte Schlauch 50 die Zu-
leitung 19 blockiert. Dieses Ausschneiden, bzw. Ein-
schneiden des Schlauches 50 kann beispielsweise durch
einen schrägen Anschnitt des Schlauches 50 erlangt
werden. Alternativ kann auch ein geeigneter Ausschnitt
an einer entsprechenden Stelle des Schlauches 50 vor-
gesehen sein. Dieser kann beispielsweise in einer V-
oder U-Form ausgebildet sein.
[0076] Die Figuren 4A und 4B zeigen die in die Nut 103
des Maschinenteils 101 eingebrachte Dichteinrichtung 1
in aufgeblähtem Zustand, was bedeutet, dass die Dicht-
einrichtung 1 mit einem Druck p beaufschlagt ist. Ferner
sind die Maschinenteile 101 und 102 in einem zusam-
mengefahrenen Zustand dargestellt. Somit dichtet die

Dichteinrichtung 1 zwischen den zusammengefahrenen,
unnachgiebigen Maschinenteilen 101 und 102 ab.
[0077] Dabei ist zu beachten, dass es die erfindungs-
gemäße Dichteinrichtung 1 ermöglicht, dass die Dicht-
einrichtung 1 über ihre gesamte Erstreckungslänge
gleichmäßig in der Nut 103, bzw. dem gegenüberliegen-
den Maschinenteil 102 anliegt. Das gleichmäßige Anlie-
gen der Dichteinrichtung 1 wird dabei dadurch ermög-
licht, dass beide Komponenten, der Anschlusskörper 10,
20, sowie der Schlauch 50, unter Druckbeaufschlagung
aufblähbar sind. Dies macht das im Stand der Technik
beschriebene Umstülpen des Schlauchs 50 über die ge-
samte Länge eines starren Anschlusskörpers unnötig
und trägt damit zu einer erheblichen Vereinfachung der
Dichteinrichtung 1 bei. Folglich kann durch die erfin-
dungsgemäße Dichteinrichtung sowohl eine einfachere
Herstellung, als auch eine bessere Wartbarkeit der Dicht-
einrichtung erzielt werden.
[0078] Das gleichmäßige Anliegen der Dichteinrich-
tung 1 kann dabei durch folgende Maßnahmen noch ge-
fördert werden: Zum einen kann sich, wie in den Figuren
3A beziehungsweise 3B dargestellt, der Anschlusskör-
per 10, 20 hin zur Öffnung der Ausnehmung 11 in seiner
Außenabmessung verjüngen (Bereich V). Zum anderen
können die Anschlusskörper 10, 20 und/oder die Schläu-
che derart ausgelegt sein, dass sich die Anschlusskörper
10, 20 in einem Aufblähvorgang weniger stark ausdeh-
nen als der entsprechende Schlauch 50.
[0079] Dabei trägt die sich verjüngende Außenabmes-
sung des Anschlusskörpers dazu bei, dass sich die An-
schlusskörper 10, 20 im Bereich der Öffnung der Aus-
nehmung 11, z.B. durch den sich aufblähenden Schlauch
50, gut deformieren lassen, was zu einem verbesserten
Anschmiegen des Anschlusskörpers 10, 20 an die jewei-
ligen Maschinenteile 101, 102 führt. Zudem reduziert die
sich verjüngende Außenabmessung im Bereich V (zu-
sammen mit der Aufweitung des Innenumfangs der Aus-
nehmung) die Materialstärke an der Öffnung der Aus-
nehmung, was einen etwaigen Versatz zwischen dem
Anschlusskörper 10, 20 und dem Schlauch 50 reduziert.
[0080] Um den Versatz im aufgeblähten Zustand der
Dichteinrichtung 1 weiter zu reduzieren, kann der
Schlauch 50 wie erwähnt derart ausgelegt sein, dass er
sich in stärkerem Maße ausdehnt, als der jeweilige An-
schlusskörper 10, 20. Dadurch schmiegt sich der
Schlauch 50 im Bereich S, in dem der Anschlusskörper
in den Schlauch übergeht, besonders gut an die Öffnung
der Ausnehmung 11 an, und der Versatz zwischen An-
schlusskörper 10, 20 und Schlauch 50 wird minimiert.
Dies ist in Figur 4B dargestellt.
[0081] Das Ausdehnungsverhältnis unter Druckbeauf-
schlagung kann dabei sowohl durch die Materialeigen-
schaften als auch durch die Materialstärke eingestellt
werden. Bevorzugt liegt das Ausdehnungsverhältnis zwi-
schen dem Anschlusskörper 10, 20 und dem Schlauch
50 im Bereich von bis zu 1 zu 1,3.
[0082] Zudem verbessert das unterschiedliche Aus-
dehnungsverhalten die Dichtleistung zwischen An-
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schlusskörper 10, 20 und Schlauch 50 im aufgeblähten
Zustand der Dichteinrichtung 1 (selbstdichtender Effekt).
[0083] Wie erwähnt ist die Dichteinrichtung 1 dafür vor-
gesehen, mit einem Druck p beaufschlagt zu werden,
wobei hierbei häufig Druckluft verwendet wird. Allerdings
kann die Dichteinrichtung 1 selbstverständlich auch mit
einem anderen Prozessfluid mit Druck beaufschlagt wer-
den.
[0084] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Materialien der Anschlusskörper 10, 20 und des
Schlauchs 50 ferner derart ausgewählt oder behandelt,
dass sie gegenüber dem Schaummaterial, das in den
Formhohlraum der Maschinenteile 101, 102 einzubrin-
gen ist, selbsttrennende Eigenschaften aufweisen.
[0085] Die Anschlusskörper 10, 20 sind dabei nicht auf
die in den Figuren 3A und 3B dargestellten Ausführungs-
formen beschränkt.
[0086] Vielmehr erlaubt es die Möglichkeit, alle we-
sentlichen Komponenten integral mit dem Hauptkörper
der Anschlusskörper 10, 20 auszuführen, dass diverse
Abwandlungen der dargestellten Anschlusskörper 10, 20
problemlos dargestellt werden können.
[0087] Eine derartige Abwandlung ist in Figur 5 ge-
zeigt. Der Anschlusskörper 30 gemäß Figur 5 verfügt
über zwei Ausnehmungen 11 sowie eine Zuleitung 19.
Somit weist der Anschlusskörper 30 die Form eines "T"s
auf. Davon abgesehen entspricht der Anschlusskörper
30 den Abschlusskörpern 10, 20 mit einer Ausnehmung
11. Ferner weist er Dichtlippen 12 sowie einen Endan-
schlag 13 auf.
[0088] Dies deutet an, dass es mit den erfindungsge-
mäßen Komponenten der Dichteinrichtung 1 möglich ist,
hochgradig modulare Dichtsysteme aufzubauen. So
können verschiedene Schläuche beziehungsweise En-
dabschnitte von Schläuchen unter Verwendung von An-
schlusskörpern mit mehr als zwei Ausnehmungen pro-
blemlos miteinander verbunden werden.
[0089] Durch die Verwendung von Anschlusskörpern
10, 20, welche sich aufblähen können, ist es ferner mög-
lich, eine Dichtwirkung zwischen Anschlusskörpern 10,
20 zu erreichen, die sich beispielsweise an ihren Stirn-
seiten 21 gegenüber liegen. Werden die zugehörigen
Dichteinrichtungen 1 zweier derartiger Anschlusskörper
10, 20 mit Druck beaufschlagt, so kommen die Stirnsei-
ten 21 der Anschlusskörper 10, 20 in engen Kontakt mit-
einander und dichten somit den Zwischenraum zwischen
zwei Dichteinrichtungen ab.
[0090] Erfindungsgemäß kann somit nicht nur eine
Dichteinrichtung bereitgestellt werden, sondern auch ein
geeignetes Formwerkzeug zum Schäumen von Fahr-
zeugteilen mit mindestens zwei Formwerkzeugteilen.
Dieses Formwerkzeug ist in den Abbildungen 1 bezie-
hungsweise 4A und 4B dargestellt. Erfindungsgemäß
verfügt mindestens ein Formwerkzeugteil 101 dabei über
eine Nut 103, in welche die erfindungsgemäße(n) Dicht-
einrichtung(en) eingebracht ist (sind).
[0091] Werden die Dichteinrichtungen in einem Auf-
blähvorgang aufgebläht, liegen sie demnach in ihrer Ge-

samtheit gleichmäßig an der Nut 103 und dem der Nut
103 gegenüberliegenden Maschinenteil 102 an. Diese
Situation ist in den Figuren 4A und 4B dargestellt. Dabei
trägt die Nut 103 dazu bei, dass die Dichteinrichtung 1
an ihrem Platz gehalten werden kann und sich kontrolliert
aufbläht.
[0092] Indem das Formwerkzeug 101 mit einer geeig-
neten Nut 103 ausgestatten wird, in der die Dichteinrich-
tung 1 eingebracht ist, kann eine sehr gute Abdichtung
beispielsweise beim Schäumen von Fahrzeugteilen er-
zielt werden. Zusammenfassend kann somit ein System
bereitgestellt werden, bei dem die Dichteinrichtung 1 mo-
dular aufgebaut und einfach gewartet werden kann.
[0093] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele beschrieben wurde, ist
sie nicht darauf beschränkt, sondern auf vielfältige Weise
modifizierbar.

Patentansprüche

1. Dichteinrichtung (1) zum Abdichten zweier unnach-
giebiger Maschinenteile (101, 102), insbesondere
zweier Formwerkzeugteile zum Schäumen von
Fahrzeugteilen, mit:

mindestens einem aufblähbaren Schlauch (50),
und
mindestens einem aufblähbaren Anschlusskör-
per (10, 20, 30), der eine Ausnehmung (11) der-
art aufweist, dass in diese ein Endabschnitt des
mindestens einen Schlauches (50) einführbar
ist, wobei
jeder der mindestens einen Anschlusskörper
(10, 20, 30) in der jeweiligen Ausnehmung (11)
mindestens eine umlaufende Dichtlippe (12)
aufweist, die ausgelegt ist, eine dichte Verbin-
dung zwischen dem jeweiligen Anschlusskörper
(10, 20, 30) und dem Schlauch (50) herzustel-
len, der in die jeweilige Ausnehmung (11) ein-
geführt ist.

2. Dichteinrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei die
Dichtlippen (12) jeweils mit den jeweiligen An-
schlusskörpern (10, 20, 30) integral ausgebildet
sind.

3. Dichteinrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Dichteinrichtung (1) ausgelegt ist, in einem Auf-
blähvorgang, bei dem die Dichteinrichtung (1) von
innen mit einem Druck beaufschlagt wird, aufgebläht
zu werden.

4. Dichteinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei
sich der Schlauch (50) oder die Schläuche (50) in
dem Aufblähvorgang in höherem Maße elastisch
aufblähen als die Anschlusskörper (10, 20, 30).
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5. Dichteinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei
sich der mindestens eine Anschlusskörper (10, 20,
30) zur Öffnung der Ausnehmung (11) in seiner Au-
ßenabmessung verjüngt, und/oder
sich die Ausnehmung (11) hin zur Öffnung der Aus-
nehmung (11) bezüglich des Innenumfangs der Aus-
nehmung (11) aufweitet.

6. Dichteinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei
die mindestens eine Dichtlippe (12) auf der Seite,
welche der Öffnung der mindestens einen Ausneh-
mung (11) abgewandt ist, hinterschnitten ist.

7. Dichteinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei
in den Ausnehmungen/der Ausnehmung (11) des
mindestens einen Anschlusskörpers (10, 30) ein En-
danschlag (13) angeordnet ist, gegen den der in die
jeweilige Ausnehmung (11) eingeführte Schlauch
(50) anliegt, wobei
der Endanschlag (13) bezüglich der Öffnung der
Ausnehmung (11) hinter der Dichtlippe/den Dichtlip-
pen (12) angeordnet ist, und
der Endanschlag (13) mit dem Anschlusskörper (10,
30) bevorzugt integral ausgebildet ist.

8. Dichteinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei
mindestens einer der Anschlusskörper (10, 30) über
eine Zuleitung (19) verfügt, über welche die Dicht-
einrichtung (1) in dem Aufblähvorgang mit Druckluft
zu beaufschlagen ist.

9. Dichteinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei
mindestens einer der Anschlusskörper (30) über
zwei Ausnehmungen (11) verfügt, in die jeweils ein
Endabschnitt mindestens eines Schlauches (50)
einführbar ist.

10. Dichteinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei
der mindestens eine Anschlusskörper (10, 20, 30)
aus einem elastischen Harz, einem Elastomer, ei-
nem thermoplastischen Polymermaterial oder ei-
nem elastischen Silikonmaterial ausgebildet ist.

11. Dichteinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei
der mindestens eine Anschlusskörper (10, 20, 30)
und der mindestens eine Schlauch (50) gegenüber
dem Material zum Schäumen von Fahrzeugteilen
selbstrennende Eigenschaften aufweisen.

12. Dichteinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei

die Dichteinrichtung (1) in eine umlaufende Nut (103)
eines der Maschinenteile (101) eingefügt ist; und
die Dichteinrichtung (1) ausgelegt ist, in dem Auf-
blähvorgang derart aufgebläht zu werden, dass sie
an dem der Nut (103) gegenüberliegenden Maschi-
nenteil (102) in ihrer Gesamtheit gleichmäßig an-
liegt.

13. Formwerkzeug zum Schäumen von Fahrzeugteilen,
mit mindestens zwei Formwerkzeugteilen (101,
102), wobei
die Formwerkzeugteile (101, 102) derart zusam-
mengefahren und gehalten werden können, dass sie
gegeneinander unnachgiebig sind;
mindestens eines der Formwerkzeugteile (101) eine
Nut (103) aufweist, die gegenüber mindestens ei-
nem anderen Formwerkzeugteil (102) angeordnet
ist;
in die Nut eine Dichteinrichtung (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 11 eingebracht ist; und
die Dichteinrichtung (1) ausgelegt ist, in einem Auf-
blähvorgang derart aufgebläht zu werden, dass sie
an dem der Nut (103) gegenüberliegenden Maschi-
nenteil (102) und in der Nut (103) in ihrer Gesamtheit
gleichmäßig anliegt.

14. Anschlusskörper (10, 20, 30) zum Aufnehmen eines
aufblähbaren Schlauches (50), um eine Dichtein-
richtung (1) auszubilden, die bevorzugt zum Abdich-
ten zweier unnachgiebiger Maschinenteile (101,
102), insbesondere zweier Formwerkzeugteile zum
Schäumen von Fahrzeugteilen zu verwenden ist,
wobei
der Anschlusskörper (10, 20, 30) mindestens eine
Ausnehmung (11) derart aufweist, dass in diese ein
Endabschnitt des Schlauches (50) einführbar ist,
wobei
der Anschlusskörper (10, 20, 30) aufblähbar ist, und
der Anschlusskörper (10, 20, 30) in der mindestens
einen Ausnehmung (11) jeweils mindestens eine
umlaufende Dichtlippe (12) aufweist, die derart aus-
gelegt und angeordnet ist, dass sie eine dichte Ver-
bindung zwischen dem Anschlusskörper (10, 20, 30)
und dem Schlauch (50) herstellt, wenn der Schlauch
(50) in die jeweilige Ausnehmung (11) eingeführt ist.

15. Anschlusskörper (10, 20, 30) nach Anspruch 14, wo-
bei die mindestens eine Dichtlippe (12) integral mit
dem Anschlusskörper (10, 20, 30) ausgebildet ist.

16. Anschlusskörper (10, 20, 30) nach Anspruch 14 oder
15, wobei
der Anschlusskörper (10, 20, 30) aus einem elasti-
schen Harz, einem Elastomer, einem thermoplasti-
schen Polymermaterial oder einem elastischen Sili-
konmaterial ausgebildet ist.
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